
Dokumentation: 75 Jahre vor der Öffentlichkeit verborgen - 75 Jahre nach Befreiung der letzten
SS-Konzentrationslager in Ober-Österreich: 

 Kriegsverbrechen des "Nazi-Herzogs von Braunschweig"
(Wiener Volksstimme 10.10.1945)  

Eine Anfrage der grünen Fraktion im Niedersächsischen Landtag wirkte im Januar 2020 wie ein Paukenschlag.

Ernst-August, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg war letztes regierendes Mitglied des Welfenhauses. Seit 
1913 mit Victoria-Luise, Tochter des letzten deutschen Kaisers, Wilhelms II, verheiratet, zog das Herzogpaar nach 
Absetzung vom Braunschweigischen Fürstenthron 1918 nach Österreich auf das Welfenschloss in Gmunden 
("Cumberland") und versicherte Adolf Hitler bereits 1933 treue Gefolgschaft. Sein Sohn, Ernst-August jun., trat 
sogleich auch bereits 1933 in die SS ein.  

Die Fürstenfamilie raubte sich mit Hilfe der Nazis nach Anschluss Österreichs 1938 
durch Arisierung jüdischer Unternehmen ein Firmen-Imperium zusammen und baute mit 
an Konzentrationslagern in Auschwitz-Birkenau und in Gusen an der Donau 
(Projektname "Bergkristall").  

Dort wurde bis wenige Tage vor der Befreiung dieser letzten Konzentrationslager Anfang 
Mai 1945 in unterirdischen, kilometerlangen Stollen an den letzten Wunderwaffen unter 
schrecklichsten Bedingungen für die KZ-Arbeiter für die Wehrmacht, SS und den Herzog 
geschuftet. 



Arisierungen: Raub oder Erwerb?   Auszüge aus den herzöglichen Erklärungen vor der Spruchkammer 1945 bzw. 1949

...

...

Quelle: Peter Steckhan: Herzog 
und Kaisertochter. Göttingen, 
2019. 

Herzogs



Vorbemerkung: In der Mai-Ausgabe Nr. 24 unserer Zeitung "Unser-Braunschweig" hatten wir anlässlich 
des Gedenkens zu "75 Jahre Befreiung" auf umfangreiche Verstrickungen der letzten Braunschweigischen 
Regenten-Familie Ernst-August sen., Victoria-Luise und Sohn Ernst-August junior berichtet. 

Einige sehen das als Nestbeschmutzung und fragen, ob das nicht egal sei, schließlich habe der Fürst nach seiner 
Absetzung vom Braunschweiger Fürstenthron im Jahre 1918 mit als "Privatmann" gewirkt -  die späteren NS-
Geschäfte hätten also mit heutiger Verehrung des Fürstenpaares und des Welfenhauses nichts zu tun. 

Dem wäre entgegen zu halten nur, dass vor allem seit den letzten 15 Jahren in Braunschweig sog. 
"Identitäten" aufgebaut und der Stadt als Vorbilder und sogar bei der Stadtgestaltung als "Leitbilder" 
angedient werden. Dazu wurden Verträge geschlossen und erhebliche finanzielle Mittel ausgereicht. Darüber 
hinaus wird in den letzten Jahren jede Menge reaktionäre, nationalistische Ideologie verbreitet. 

Also - die Verdummung läuft in Braunschweig über die Glorifizierung des Welfen-Adels. Dem möchten wir 
begegnen. Die Redaktion hat alle Geschichtsautoritäten der Stadt angeschrieben, die Fragen sowie die 
Antworten sind hier im Anhang dokumentiert.          Peter Rosenbaum 

Unser Braunschweig Nr. 24, - c/o Peter Rosenbaum, Rosental 10, 38114 Braunschweig 

http://www.bibs-fraktion.de/fileadmin/user_upload/2020_05_18-ub24.pdf
http://www.bibs-fraktion.de/fileadmin/user_upload/2020_05_18-ub24.pdf


KZs für Gusen in Österreich…

"Vernichtung durch Arbeit" - wenn die Forschung bislang davon ausgeht, es gäbe für die Fürsten-Familie 
„... bisher keine konkreten Hinweise auf eine antisemitische Einstellung... " - dann ist aber die Inkaufnahme der 

Auspressung der Häftlinge und Beteiligung am Holocaust beim viel-tausendfachen Einsatz von KZ-Häftlingen in den 
Arbeitslagern des Fürsten bei den HistorikerInnen unbestritten. Die bereits begonnene Diskussion, ob hier im Falle des 
Welfenhauses "ideologische Überzeugungstäter" oder eben nur Profiteure am Werk waren, ändert nichts, gar nichts für 

die eingesetzten Zwangsarbeiter: sie schufteten unter mörderischen Bedingungen zur Mehrung des Reichtums der 
Welfen und wurden zu Tode geschunden. Das haben Ernst August sen., Victoria Luise und SS-Mitglied Ernst August 
jun. ohne Zucken in Kauf genommen. https://www.sueddeutsche.de/wissen/geschichte-geoeffnete-akten-zeigen-ns-
verstrickungen-der-welfen-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-161117-99-214723?fbclid=IwAR0i0vPcSTWeo96R1-

tt4qTsR8XvPM9eQym-LtticNMl8sVepwC5bMA0dXc 

…Herzögliches für Braunschweig? 

Unser Braunschweig Nr. 21, Seite 5 - c/o Peter Rosenbaum, Rosental 10, 38114 Braunschweig

https://www.sueddeutsche.de/wissen/geschichte-geoeffnete-akten-zeigen-ns-verstrickungen-der-welfen-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-161117-99-214723?fbclid=IwAR0i0vPcSTWeo96R1-tt4qTsR8XvPM9eQym-LtticNMl8sVepwC5bMA0dXc
https://www.sueddeutsche.de/wissen/geschichte-geoeffnete-akten-zeigen-ns-verstrickungen-der-welfen-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-161117-99-214723?fbclid=IwAR0i0vPcSTWeo96R1-tt4qTsR8XvPM9eQym-LtticNMl8sVepwC5bMA0dXc
https://www.sueddeutsche.de/wissen/geschichte-geoeffnete-akten-zeigen-ns-verstrickungen-der-welfen-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-161117-99-214723?fbclid=IwAR0i0vPcSTWeo96R1-tt4qTsR8XvPM9eQym-LtticNMl8sVepwC5bMA0dXc
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http://www.bibs-fraktion.de/fileadmin/user_upload/Unser_Braunschweig21.pdf


Anhang 

Fragen und Antworten 

Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung gemäß § 46 Abs. 1 GO LT 
Abgeordnete Stefan Wenzel, Anja Piel, Julia Willie Hamburg und Eva Viehoff (GRÜNE) 

Fragen zum Verbleib von Vermögen der Welfen- und der Hohenzollern-Familien Anfrage der 
Abgeordneten Stefan Wenzel, Anja Piel, Julia Willie Hamburg und Eva Viehoff (GRÜNE) an 
die Landesregierung, eingegangen am 27.01.2020  

In einem Dokument, das am 11. Dezember 1945 von Ernst August Herzog zu Braunschweig 
und Lüneburg (geb. 17. November 1887) auf Schloss Marienburg unterschrieben wurde, 
antwortet der Unterzeichner auf die Frage, ob „er oder ein unmittelbares Mitglied seiner 
Familie jemals Besitz erworben habe, welcher anderen Personen aus politischen, rassischen 
oder religiösen Gründen entzogen oder anderen Personen enteignet wurde im Verlauf der 
Besetzung fremder Länder oder zwecks Ansiedelung von Deutschen oder Volksdeutschen in 
von Deutschland besetzten Gebieten“ mit einem Wort: Ja.  

Ernst August Herzog zu Braunschweig und Lüneburg war das letzte regierende Mitglied der 
Welfen. 
Er war seit 1913 mit Viktoria Luise von Preußen, Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg 
und Tochter des letzten Hohenzollern-Regenten Wilhelm II., verheiratet. 
In der Anlage zu dem o. g. Dokument erläutert Ernst August, er habe in den Jahren 1935, 
1936 oder 1937 und später über die Reichs-Kreditanstalt in Berlin, die Österreichische 
Kontrollbank für Industrie und Handel, die Vermögensverkehrsstelle Wien, den 
Oberfinanzpräsidenten Wien, den Reichskommissar für die Festigung des deutschen 
Volkstums Marburg, den Veräußerungstreuhänder für die jüdischen Inhaber Julius Reichl & 
Ernst Bleyer, die „unmittelbar vor dem Abtransport standen“, u. a. 
– ein Minderheitspaket der Feibisch AG, Berlin, und der Beckerwerke AG in Chemnitz,
– Anteile der Allgemeinen Baugesellschaft A. Porr, Wien (zunächst 12,5 %, später die
Mehrheit der Anteile),
– Anteile des Bankhauses Aufhäuser, München,
– die Hinterschweiger Werke, Wels (später Flugzeug- und Metallbauwerke GmbH, Wels),
– die Firma Eduard Elbogen, Wien,
– die Österreichisch-Alpinen Talksteinwerke Adolf Brunner & Co,
– die St. Cathreiner Talkumwerke, Oberndorf a. d. L.,
– die Rabenwälder Talksteinwerke GmbH, Wien,
– die Steiermärkische Talkumgewerkschaft Kammern GmbH,
– die Firma Baryt Co., Reichl & Bleyer, Pernharz (Böhmen),
– die Mühldorfer Graphit AG,
– Graphit-Vorkommen in St. Lorenzen bei Rottenmann und
– Kaolin-Vorkommen in Buchberg bei Chilli, Steiermark
von ehemaligen Eigentümern jüdischen Glaubens erworben.

Sein Sohn Ernst August Prinz von Hannover (geb. 18. März 1914) hat am 19. Januar 1949, 
ebenfalls unterzeichnet auf Schloss Marienburg, eine gleichlautende Erklärung abgegeben. 

Die SZ berichtete am 18.8.2014: „Der letzte Herzog von Braunschweig-Lüneburg kaufte von 
dem jüdischen Wiener Unternehmer Lothar Elbogen 1938 nach Haft und Folter durchs 
Regime ein Kaliwerk für die Hälfte des Verkehrswertes; außerdem erwarb er ähnlich günstig 
das Bauunternehmen Porr AG, beteiligte sich zudem an der Rüstungsfirma FMW in Wels, 
die Flugzeuge für die Wehrmacht reparierte und kurz vor Kriegsende noch ein 
Düsenflugzeug mitproduzierte, das als ‚Wunderwaffe‘ in Stollen bei Gusen fabriziert wurde, 
an deren Errichtung wiederum die Porr AG mitverdiente“.  



„Etwa 40 000 KZ-Häftlinge“ kamen dabei laut FAZ vom 17. August 2014 ums Leben. 
Profil.at berichtete am 27. Mai 2004: „Die Porr AG baute in Auschwitz für die IG Farben, das 
Konzentrationslager stellte die Arbeiter. Ab 1944 war die Porr AG im Konzentrationslager 
Gusen II tätig, mit KZ-Häftlingen wurden Stollen für die unterirdische Rüstungsproduktion 
errichtet“. 

Die Welt berichtete am 4. Februar 1999 über einen Teil der sogenannten Arisierungen und 
schrieb beispielsweise zu der Porr AG: „Erst Anfang der 90er-Jahre sei das Aktienpaket der 
Welfen für über 100 Millionen DM verkauft worden.“ 
Die österreichische Historikerkommission schrieb in ihrem Schlussbericht zum 
Vermögensentzug während der NS-Zeit: „Die meisten Unternehmer, die nach 1938 
vertrieben wurden, kehrten nicht wieder zurück. Ein guter Teil der ‚Ariseure‘ konnte dagegen 
seine Stellung behaupten.“ (Seite 325).  

1. In welcher Form sind Zwangsverkäufe, Raub, Enteignungen, sogenannte Fluchtsteuern,
Zwangsvermögensabgaben, Sperrkonten u. ä. im Rahmen der sogenannten Arisierung von
1933 bis 1945 durch Mitglieder ehemals regierender adeliger Häuser in Niedersachsen
wissenschaftlich aufgearbeitet worden?

2. In welchen Fällen haben die ursprünglichen Eigentümer der o. g. Firmen oder deren Erben
ihren Besitz nach dem Ende der NS-Diktatur aufgrund alliierter Militärgesetzgebung oder
aufgrund von Rückstellungsgesetzen zurückbekommen oder eine Entschädigung in der
Höhe des Verkehrswertes erhalten?

3. Welche der o. g. Firmen, Banken, Grundstücke, Bergrechte, Lizenzen und sonstigen
Rechte befinden sich heute noch im Besitz von Erben der Welfen- oder der Hohenzollern-
Familie?

4. Welche der o. g. Firmen, Banken, Grundstücke, Bergrechte, Lizenzen und sonstigen
Rechte sind von den „Ariseuren“ wieder veräußert worden oder mit anderen Firmen
verschmolzen worden?

5. Welche Erlöse wurden von den „Ariseuren“ bei der Veräußerung von Firmen, Banken,
Grundstücken, Bergrechten, Lizenzen oder sonstigen Rechten oder Teilen davon jeweils
erzielt?

6. Welche der o. g. Firmen, Banken, Grundstücke, Bergrechte, Lizenzen und sonstigen
Rechte wurden der Organisation Todt zur Verfügung gestellt, wurden von dieser genutzt
oder haben Aufträge der Organisation Todt ausgeführt?

7. Welche Baumaßnahmen hat die Porr AG für die Organisation Todt oder in Kooperation mit
der Organisation Todt ausgeführt?

8. Welche Archive in Niedersachsen, Deutschland, Österreich oder bei Behörden der
Alliierten verfügen über Material zu den o. g. Firmen, Banken, Grundstücken, Bergrechten,
Lizenzen und sonstigen damit verbundenen Rechten?

9. Welche dieser Archivalien sind nicht öffentlich zugänglich?

10. Haben der Bund oder das Land Berlin oder das Land Brandenburg im Zusammenhang
mit Rückforderungen von Erben des Hauses Hohenzollern Akten oder sonstige
Informationen beim Land Niedersachsen oder bei Archiven des Landes oder bei der Stiftung
niedersächsische Gedenkstätten angefordert?
(Verteilt am 30.01.2020)



Presseanfrage an das amtierende Oberhaupt der Welfen, Ernst August von Hannover 

der Redaktion der Zeitung "Unser-Braunschweig" zum Geschichts-Komplex "NS-Geschäfte 
der Welfen" .  

Wir bitten um Beantwortung bis zum 31. März 2020. 

 Sehr geehrte Damen und Herren. 

Die Zeitung "Unser-Braunschweig" bereitet eine Berichterstattung zur wissenschaftlichen 
Aufarbeitung der NS-Geschäfte der Welfen vor. Zum Themenkomplex  wurde auch am 27. 
Januar 2020 im Niedersächsischen Landtag eine Kleine Anfrage von Bündnis90/Die Grünen 
eingereicht.  

Dazu fragen wir: 

1. Werden Sie, wird das Welfenhaus auf die Kleine Anfrage von sich aus reagieren -
Niedersächsischer Landtag – 18. Wahlperiode Drucksache 18/5687 ? (Dokument ist im
Anhang beigefügt)

2. Treffen die der Kleinen Anfrage der Grünen zugrundeliegenden Tatsachenbehauptungen
zu?

2. Wurden nach der Nazi-Zeit die in den genannten Betrieben der Welfen eingesetzten
Zwangsarbeiter oder ggf. deren Angehörige kontaktiert, gewürdigt oder entschädigt?

Mit der Bitte um Beantwortung bis zum 31.3.2020. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Ingeborg Gerlach, Peter Rosenbaum 

Redaktion "Unser-Braunschweig". 

Gleichlautende Anfragen gingen an Dr. Brage Bei der Wieden vom Braunschweigischen 
Geschichtsverein, an das Kulturdezernat der Stadt Braunschweig, Frau Dr. Hesse, dem 
Stadtarchiv, Herrn Dr. Steinführer, an die Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz, an  Prof. 
Steinbach vom Historischen Seminar der TU Braunschweig, an Dr. Biegel und Dr. Kubetzky 
vom Institut für Braunschweigische Regionalgeschichte und an Frank Ehrhardt vom 
Arbeitskreis Andere Geschichte e.V. 



Redaktion „Unser Braunschweig“ 

Frau Dr. Ingeborg Gerlach 

Herrn Peter Rosenbaum 

per E-Mail: rosenbaum@arcor.de 

Wolfenbüttel, 18.03.2020 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Ihre Anfrage beantworte ich gerne wie folgt: 

1. Welche Erkenntnisse haben Sie zu den aufgeworfenen Fragen?

Soweit hier bekannt, bereitet Frau Prof. Cornelia Rauh (Leibniz-Universität Hannover) eine umfassende 

Darstellung vor, die 2021 im Druck erscheinen soll. 

2. Betreiben Sie bzw. Ihre Institute Quellenforschung zum Themenkomplex „NS-Geschäfte“ der

Welfen und können Sie Hinweise zu Quellen geben?

Der Braunschweigische Geschichtsverein hat sich mit diesem Thema bisher nicht speziell beschäftigt. 

3. Welche Stellung sollte die Braunschweigische Region (Politik, Wissenschaft und Gesellschaft)

zu den aufgeworfenen Fragen beziehen?

Auf Grundlage der Erkenntnisse von Frau Prof. Rauh wird man hier klarer sehen. Der Geschichtsverein 

wird die Veröffentlichung sicherlich in seinem Jahrbuch besprechen lassen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Brage Bei der Wieden 





 20.03.2020 

Sehr geehrte Frau Dr. Gerlach, 
Sehr geehrter Herr Rosenbaum, 

vielen Dank für Ihre Anfrage, die ich gerne beantworte. 

Die kleine Anfrage von Mitgliedern der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen wurde am 
03.03.2020 durch die Landesregierung in der Drucksache 18/5982 beantwortet.  

Seitdem ich in der Verantwortung stehe, habe ich wiederholt deutlich gemacht, wie wichtig 
es mir ist, dass die Rolle meiner Familie in der Zeit des Nationalsozialismus vollumfänglich 
und unabhängig aufgearbeitet und geklärt wird. Und danach habe ich auch gehandelt. Ich 
habe die bisher verschlossenen Archivbestände des Hauses Hannover geöffnet und sie der 
wissenschaftlichen Forschung zugänglich gemacht.  

Frau Prof. Dr. Cornelia Rauh, Inhaberin der Professur für Zeitgeschichte an der Leibniz-
Universität Hannover, hat die wissenschaftliche Aufarbeitung der Geschichte des Hauses 
Hannover in der Zeit des Dritten Reichs geleitet. 

Das historische Forschungsprojekt wurde als zweistufiges Verfahren durchgeführt. In der 
ersten, der sogenannten „Fact-Finding“-Phase, wurden Archivbestände und Quellen im In- 
und Ausland durch das Niedersächsische Landesarchiv erfasst. Dort sollen nach 
Projektabschluss auch die Akten dauerhaft der wissenschaftlichen Forschung zur Verfügung 
stehen und die wissenschaftliche Überprüfbarkeit der erzielten Ergebnisse gewährleistet 
werden. In einer zweiten Phase wurden die Dokumente ab 2016 wissenschaftlich 
ausgewertet. Die fachliche Leitung lag bei Frau Prof. Dr. Cornelia Rauh, einer durch mehrere 
Monographien ausgewiesenen Expertin für Familien-, Wirtschafts-, Sozial- und 
Unternehmensgeschichte der NS-Zeit sowie ihrer Vor- und Nachgeschichte. Vier 
Masterarbeiten über die wesentlichen Aspekte der wirtschaftlichen Betätigung des Hauses 
Hannover im Dritten Reich liegen zwischenzeitlich vor und sollen in nächster Zeit 
veröffentlicht werden. Dann werden valide Antworten zu den von Ihnen aufgeworfenen 
Fragen vorliegen. 

Ich hoffe, dass Ihnen meine Antworten weiterhelfen. Sollten Sie weitergehende 
Informationen benötigen oder spezifische Fragen zur historischen Aufarbeitung haben, bitte 
ich Sie, direkt auf Frau Prof. Rauh zuzugehen. 

Mit freundlichen Grüßen, 

Ernst August Erbprinz von Hannover 

Mit freundlichen Grüßen 

Maike Gennrich 
_____________________________ 

Sekretariat 
Ernst August Erbprinz von Hannover  
Herzog zu Braunschweig und Lüneburg 
Döhrbruch 12 
30559 Hannover 
Fon +49 511 132297 60 
sekretariat@haushannover.de 

mailto:sekretariat@haushannover.de


02.04.2020 

Sehr geehrte Frau Dr. Gerlach, 
sehr geehrter Herr Rosenbaum, 

Ihre "Presseanfrage zur wissenschaftlichen Aufarbeitung der NS-Geschäfte der Welfen und 
zur Kleinen Anfrage von Bündnis90/Die Grünen im Nieders.Landtag" beantworte ich wie 
folgt: 

1. Welche Erkenntnisse haben Sie zu den aufgeworfenen Fragen?
Der Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz (SBK) liegen keine Erkenntnisse zu den
aufgeworfenen Fragen vor.

2. Betreiben Sie bzw. Ihre Institute Quellenforschung zum Themenkomplex "NS-Geschäfte
der Welfen" und können Sie Hinweise zu Quellen geben?
Die SBK betreibt keine Quellenforschung zum Themenkomplex „NS-Geschäfte der Welfen“.
Entsprechend ist es der SBK auch nicht möglich, Hinweise zu Quellen zu geben.

3. Welche Stellung sollte die Braunschweigische Region (Politik, Wissenschaft und
Gesellschaft) zu den aufgeworfenen Fragen beziehen (wichtig für die Braunschweigische
Identität, vertiefende Bearbeitung nötig oder eher unwichtig)?
Frau Prof. Dr. Cornelia Rauh, Geschäftsführende Leitung des Historischen Seminars der
Leibniz Universität Hannover, hat die Frage nach dem Verhalten der Welfen in der Zeit des
Nationalsozialismus im Rahmen der "Forschungsprojekte zur deutschen und europäischen
Zeitgeschichte - Das Vermögen des Hochadels: Das Haus Hannover 1913-1953
(Promotionsprojekt)" untersucht. Eine Publikation zu den Ergebnissen dieser
wissenschaftlichen Untersuchung hat es offenbar noch nicht gegeben. Diese Publikation
sollte vor weiteren Entscheidungen zu den aufgeworfenen Fragen abgewartet werden.

4. Frage, insbesondere an das Schlossmuseum und an deren Träger (Stadt Braunschweig
und Borek-Stiftung): Wären Sie zur vertiefenden geschichtlichen Aufarbeitung des Themas
"NS-Geschäfte der Welfen" und dabei insbesondere zu der Rolle des letzten
Braunschweigischen Herzogpaares Ernst August/Victoria Luise und zu einer
Ausstellung/Präsentation im Schloss-Museum bereit?
Über den weiteren Bedarf an einer vertieften geschichtlichen Aufarbeitung des Themas und
einer Ausstellung/Präsentation im Schlossmuseum kann erst nach der Publikation der
Ergebnisse der Forschungen von Frau Prof. Dr. Rauh entschieden werden.

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrage 

Fabian Bruns 
Stiftung Braunschweigischer Kulturbesitz 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Stipendien 
Haus der Braunschweigischen Stiftungen 
Löwenwall 16 
38100 Braunschweig 
Tel.: 0531- 707 42-44 
Fax: 0531- 707 42-33  
E-Mail: fabian.bruns@sbk.niedersachsen.de
Internet: www.sbk-bs.de

mailto:fabian.bruns@sbk.niedersachsen.de
http://www.sbk-bs.de/


07.04.2020 

Sehr geehrte Frau Dr. Gerlach, 

da ich zum Thema nie eigene Forschungen betrieben habe, wären Herr  
Biegel und Herr Ludewig hier aus meiner Sicht die richtigen Ansprechpartner. Vermutlich haben 
sie sich ja schon geäußert. 

Grundsätzlich ist es immer schwierig, politisch-moralisches Versagen in der Vergangenheit 
aktuell justiziabel zu machen. Das gilt nicht nur für den NS. Im Osten wurde dem Adel ja 
bekanntlich unter derlei Pauschalvorwurf nach 1945 alles weggenommen, Revision, weil 
juristisch natürlich unter den neuen Verhältnissen völlig korrekt, nach 1990. Das  
war für die Leute vor Ort dann doppelt hart. 

Mit freundlichen Grüßen, und bleiben Sie gesund. 
Matthias Steinbach 

07.04.2020 

Sehr geehrter Herr Rosenbaum, 

Ihre Anfrage hatte ich, wie mitgeteilt, am 16. März an Herrn Biegel mit der Bitte um 
Kontaktaufnahme weitergeleitet. Ich möchte Sie bitte, ggf. bei ihm nochmals nachzufragen. 
Ich selbst kann momentan leider nichts zur Beantwortung beitragen, da wir zur Zeit im Notbetrieb 
arbeiten und uns verstärkt um die Frage bemühen, wie und in welcher Form zum Semesterstart 
am 20.4. eine digitale Bereitstellung der Lehrveranstaltungen möglich sein wird. 

Herzlichen Gruß 
Thomas Kubetzky 

09.04.2020 

Liebe Ingeborg Gerlach, lieber Peter Rosenbaum, 

danke für die Erinnerung an die Anfrage. Die Relevanz der Thematik steht außer Frage. Im 
vergangenen Jahr haben wir in der Veranstaltungsreihe über "NS - Volksgemeinschaft und 
Gemeinschaftsfremde" in einer Veranstaltung in der Gedenkstätte Schillstraße nach der Stellung 
des Adels in der NS-Gesellschaft gefragt. Gerrit Hollatz (Göttingen) sprach über die 
Vermögensanlage des früheren Braunschweigischen Herzogshaus. Nach seiner Recherche 
unterschieden sich die Stategien der Herzoglichen Verwaltung nicht von anderen Investoren der 
NS- Zeit: Sie profitierten von den Geschäftsaufgaben der "Arisierung" und investierten in lukrative 
Geschäftsfelder der Kriegswirtschaft. Hollatz ist ein früherer Mitarbeiter von Prof. Dr. Cornelia 
Rauh, die  - wie Euch bekannt - über das Fürstenhaus im Nationalsozialismus forscht. Conny 
Rauh ist eine fachlich ausgewiesene und sehr geschätzte Wissenschaftlerin, Sie hat günstige 
Arbeitsvoraussetzungen und einen sehr gut Zugang zur Überlieferung. Eine parallele 
Forschungsarbeit wäre unüblich. 

Sollten neue Erkenntnisse vorliegen, werden wir gerne wieder in der Gedenkstätte darüber 
informieren. 

 Mit freundlichen Grüßen 

Frank Ehrhardt 

Arbeitskreis Andere Geschichte e.V. 
Schloßstr. 8 
38100 Braunschweig 
Telefon: 0531 - 1 89 57 
eMail: andere_geschichte_braunschweig@t-online.de 
Internet: www.andere-geschichte.de  

mailto:andere_geschichte_braunschweig@t-online.de
http://www.andere-geschichte.de/
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